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I Abschluß des Bausparvertrages
S 1 Vertragszweck

(1) Zweck des Bausparvertrages ist die Erlangung eines un-
kündbaren, in der Regel zweitstellig zu sichernden Tilgungsdarle-
hens (Bauspardarlehen) aulgrund planmäßiger Sparleistungen
nach Maßgabe dieser Allgemeinen Bedingungen.

(2) Das Bauspardarlehen kann für folgende wohnungswirt-
schaftliche Maßnahmen verwendet werden:
'1 . die Errichtung, Beschaffung, Erhaltung und Verbesserung von

überwiegend zu Wohnzwecken bestimmten Gebäuden und von
Wohnungen, insbesondere von Eigenheimen und Eigentums-
wohnungen sowie der Erwerb von Rechten zur dauernden
Nutzung von Wohnraum,

2. die Errichtung, Beschaffung, Erhaltung und Verbesserung von
anderen Gebäuden, soweit sie Wohnzwecken dienen,

3. den Erwerb von Bauland und Erbbaurechten zur Errichtung von
überwiegend zu Wohnzwecken bestimmten Gebäuden,

4. den Erwerb von Bauland und Erbbaurechten zur Errichtung
anderer Gebäude hinsichtlich des Anteils, der dem Verhältnis
des zu Wohnzwecken bestimmten Teils des auf dem Grund-
stück zu errichtenden Gebäudes zum Gesamtgebäude ent-
spricht,

5. Maßnahmen zur Erschließung und Förderung von Wohngebie-
ten,

6. die Ablösung von Verbindlichkeiten, die zur Durchführung von

Maßnahmen nach Nummern 1 bis 5 eingegangen worden sind,
7. die Ablösung von Verbindlichkeiten, die aut einem überwiegend

Wohnzwecken dienenden Grundstück ruhen,
8. die Ablösung von Verbindlichkeiten, die zur Leislung von Bau-

spareinlagen eingegangen worden sind.
(3) Die Bausparkasse kann zur Durchführung gewerblicher Bau-

vorhaben, wenn sie im Zusammenhang mit dem Bau von Wohnun-
gen oder in Gebieten durchgeführt werden, die dem Wohnen dienen,
und wenn sie dazu bestimmt sind, zur Versorgung dieser Gebiete
beizutragen, Bauspardarlehen gewähren. Es gelten die im Gesetz
über Bausparkassen (Bausparkassengesetz) oder aufgrund dieses
Gesetzes festgelegten Beschränkungen.

$ 2 Bausparsumme

(1) Der Bausparvertrag lautet über eine bestimmte Bauspar-
summe (Zielbausparsumme); sie soll ein Vielfaches von Tausend
DM und nicht weniger als DM 5000, - betragen.

(2) lnnerhalb der Zielbausparsumme entsteht durch die Einzah-
lung von Bausparbeiträgen eine Teilbausparsumme. Sie richtet
sich nach der Höhe des angesammelten Bausparguthabens und
nach dem gemäß $ 3 Abs. 3 gewählten Guthabenzinssatz. Die
Teilbausparsumme beträgt bei einem Guthabenzinssalz von 2
vom Hundert jeweils das Zweieinhalbfache und bei den Guthaben-
zinssätzen 3 und 4 vom Hunderi jeweils das Doppelte des am
Ietzten Bewertungsstichtag (S 11 Abs. 2 Salz 2) vorhandenen
Bausparguthabens und wird auf volle DM 1000,- abgerundet.
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S 3 Vertragsabschluß
(1) Der Antrag auf Abschluß eines Bausparvertrages ist auf

einem hierlür bestimmten Vordruck zu stellen. Der Antragsteller ist
vier Wochen an seinen Antrag gebunden.

(2) Der Bausparvertrag kommt mit der schriftlichen Annahme
des.Antrags (Annahmeurkunde) durch die Bausparkasse zustan-
de. Über die Annahme wird unverzüglich entschieden. Vertragsbe-
ginn ist das Datum der Annahmeurkunde, bei einer Zahlung vor
diesem Datum kommt der Vertrag mit Eingang des Betrages bei
der Bausparkasse zustande, wenn dies von der Bausparkasse
schriftlich bestätigt wird. Bei Ablehnung des Antrages ist die
Bausparkasse zur Angabe von Gründen nicht verpflichtet.

(3) Bei Vertragsabschluß wählt der Bausparer einen Guthaben-
zinssatz von 2, 3 oder 4 vom Hundert (S 6 Abs.1).

(4) Besondere Abreden (Nebenabreden, Vorbehalte, Anderun-
gen oder Ergänzungen des Bausparvertrages, sonstige Zusiche-
rungen) bei oder vor Vertragsabschluß können nur mit der Haupl
verwaltung getroffen werden und bedürfen zu ihrer Wirksamkeit
einer schriftlichen Zustimmung.

S 4 Vertragsabschluß/Abschlußgebühr/Sonderkonto
(1)Wählt der Bausparer gemäß $ 3 Abs.3 einen Guthabenzins-

satz von 2 vom Hundert, ist bei Vertragsabschluß eine Abschluß-
gebühr von 1,6 vom Hundert der Bausparsumme zu leisten.- 

Wählt der Bausparer einen Guthabenzinssatz von 3 oder 4 vom
Hundert, hat er bei Vertragsbeginn eine Einlage in Höhe von 1

vom Hundert der Bausparsumme zu leisten; die Bausparkasse
richtet in diesem Fall neben dem Bausparkonto ein Sonderkonto
ein, auf dem die Einlage gutgeschrieben wird.

Die Einlage wird bei lnanspruchnahme des Bauspardarlehens
dem Bauspärkonto gutgeschrieben und mit der dann fälligen
Abschlußgebühr in Höhe von 1 vom Hundert der Bausparsumme
bzw. der Teilbausparsumme ($ 19) verrechnet.

(2) Eingehende Zahlungen werden zunächst auf die Abschluß-
gebühr angerechnet.- 

Bei Wanl der Guthabenzinssätze 3 und 4 vom Hundert werden

die eingehenden Zahlungen bis zur Höhe der Einlage (nach

Abs. 1) dem Sonderkonto gutgeschrieben.
Die Einlage wird wie das Bausparguthaben ($ 6) verzinst. Die

Zinsen werd-en jeweils am Ende eines Kalenderjahres dem Bau-

sparkonto gutgeschrieben.
(3) lst inneifratO von sechs Monaten seit Vertragsbeginn die

Zafrtüng nach Abs. 1 nicht geleisiet, kann die Bausparkasse den
Vertrag kündigen.

$ 30 Abs. 2 gilt entsprechend.
1a1 XUnCigt der Bausparer den Vertrag oder verzichtet er nach

zuieilung auf das Bauspardarlehen' wird die gezahlte Abschlußge-

bühr nicht herabgesetzt oder anteilig zurückgezahlt.
Die Einlage bei Wahl der Guthabenzinssätze 3 und 4 vom

Hundert wird dem Bausparkonlo vor Auszahlung des Bauspargut-
habens gutgeschrieben. Bei Ermäßigung der Bausparsumme wird

der auf dieErmäßigungssumme entfallende Teil der Einlage nach
Abs. 1 dem Bausparkonto gutgeschrieben.

Ii ffia.usg:args..ithaben
S 5 Sparzahlungen

(1) Der monatliche Bausparbeitrag je tausend Deutsche Mark

dei Bausparsumme (Regelsparbeitrag) orientiert sich an der Bau-

sparsumme (Zielbausparsumme) und beträgt
DM 3,-.

Er ist bis zur ersten Auszahlung aus der zugeteilten Bausparsum-
me bis zum Ende jeden Monats kostenfrei an die Bausparkasse zu

entrichten. AIs Täg des Eingangs gilt die Barzahlung bei der

Bausparkasse odeidie Gutschrift auf einem ihrer Bankkonten. Die

Sparleistung bestimmt nach Maßgabe des S 2-0 Abs. 2 die Höhe

dör nach Zuteilung zu leistenden Tilgungsbeiträge.
(2) Sonderzahlungen sind grundsätzlich zulässig. Die Bauspar-

kass'e kann die Annähme von Sonderzahlungen von ihrer Zustim-
mung abhängig machen.

(3f lst der-Bäusparer unter Anrechnung von S-onderzahlungen
mii mehr als sechs Regelsparbeiträgen rückständig und hat er der

schriftlichen Aulforderung der Bausparkasse, nicht geleistete Bau-

sparbeiträge zu entrichten, länger als zwei Monate nach Zugang

der Aufforderung nicht entsprochen, so kann die Bausparkasse
den Bausparveitrag kündigen, sofern das Bausparguthaben
DM 1000, - unterschreitet. ln diesem Fall wird eine Gebühr gemäß

$ 30 Abs. 2 erhoben. lm Falle der Kündigung gilt $ 9 Abs 2

entsprechend.

$ 6 Verzinsung des Bausparguthabens
(1) Das Bausparguthaben wird nach Wahl des Bausparers ($ 3

Abö.'3) mit 2 vom Hundert, 3 vom Hundert oder 4 vom Hundert
jährlich auf der Grundlage taggenauer Berücksichtigung aller Zah-

lungseingänge verzinst.

(2) Die Verzinsung endet mit der Bereithaltung der Bauspar-
summe nach Zuteilung ($ 13 Abs. 1 bzw. $ 14 Abs. 2). Wird die
Annahme der Zuteilung widerrufen (S 12 Abs. 2), oder gilt sie als
widerrufen ($ 13 Absatz 2), so werden vom folgenden Monatser-
sten an wieder Zinsen auJ das Bausparguthaben vergütet.

(3) Die Zinsen werden dem Bausparkonto jeweils am Ende des
Kalenderlahres gutgeschrieben. Wird das Bausparguthaben im
Laufe des Kalenderjahres vollständig zurückgezahlt, so werden
die Zinsen zu diesem Zeitpunkt gutgeschrieben.

(4) Die Zinsen werden nlcht gesondert ausgezahlt.
(5) Der Bausparer kann durch schriftliche Anzeige ab einer

Bewertungszahl von 45,00 bis zur ersten Auszahlung aus der
zugeteilten Bausparsumme auf eine höhere Guthabenverzinsung
wechseln. In diesem Fall wird der Bausparer durch eine zusätzli-
che Zinsgutschrift so gestellt, als wäre das Guthaben ab Vertrags-
beginn mit dem hÖheren Zinssatz verzinst worden. Die erreichte
Summe sämtlicher Habensalden (S 11 Abs. 3) ändert sich nicht

Die bei Wahl der 2-vom-Hundert-Guthabenverzinsung gezahlte
Abschlußgebühr wird bei einem Wechsel nichi zurückerstattet

l,l ,: ,B,,l;iriilügrr','., .: ...,, .: , , . .

S 7 Teilung, Ermäßigung
(1) Auf Verlangen des Bausparers wird der Bausparvertrag

geteilt oder die Bausparsumme ermäßigt.- (2) Bei der Teilung der Bausparsumme werden grundsätzlich
das i3ausparguthaben und die erreichte Summe der Habensalden
im Verhältnis der Bausparsummen der Teilverträge aufgeteilt.

Der Bausparer kann eine hiervon abweichende Aufteilung des
Bausparguthabens verlangen. ln diesem Fall wird die Summe der
Habensalden im Verhältnis der Bausparguthaben aufgeteilt.

(3) Der Vertragsbeginn des Teilvertrages, der im Verhältnis der
Bausparsumme das geringere Bausparguthaben erhält, wird neu

festgösetzt. Die bisherige Laufzeit wird im Verhältnis des Über-

nomhenen Gulhabens zum anteiligen Guthaben (Abs. 2) herabge-

setzt.
Die Verträge können frühestens in der Zuteilungsperiode zuge-

teilt werden, iür die der auf die Teilung folgende Bewertungsstich-
tag nach S 11 Abs. 2 und 3 maßgebend ist.

(+) XtinOigt der Bausparer spätestens einen Monat nach Teilung

einen Teilvertrag, so werden auf Verlangen des Bausparers die

Bausparsumme, die erreichte Summe der Habensalden und die

verzinsliche Einlage hinsichtlich des verbleibenden Verlrages so
gestellt, wie diese vor der Teilung bestanden hab-en.

(5) lm Falle der Ermäßigung wird die Summe sämtlicher Haben-
salään nicht ermäßigt; diaBausparkasse ist berechtigt, eine antei-
lige Gebühr gemäß $ 30 Abs. 2 zu erheben-

(6) Auf schriftlichen Antrag des Bausparers, der innerhalb von

viei''Wochen gestellt sein muß, wird der ursprüngliche Vertrag

fortgesetzt. Eine nach der Ermäßigung zugeteilte Bausparsumme
kan-n nur wiederhergestellt werden, wenn der Bausparer auf alle

Rechte aus der Zuteilung verzichtet.

S 8 Erhöhung, Zusammenlegung
(1) Mit Zustimmung der Bausparkasse, die sie.von bestimmten

Voiaussetzungen abhängig machen und mit Auflagen verbinden
kann, könnenäuf schriftlichen Antrag Bausparverträge erhöht und

solche gleicher Vertragsarten zusammengelegt werden.
(2) Bäi Erhöhungen-wird die bis dahin abgelaufene Vertragszeit

im'Verhältnis der bisherigen zur neuen Bausparsumme herabge-

setzt. Von dem sich hiernach ergebenden neuen Vertragsbeginn
ist dann künftig bei der Feststellung eines Zahlungsrückstandes
gegenüber dem tariflichen Sparguthaben ($ 5) auszugehen.- -Die Summe sämtlicher Habensalden ändert sich nicht.

Für den erhöhten Teil der Bausparsumme ist enisprechend S 4

Abs. 1

bei Wahl des Guthabenzinssatzes von 2 vom Hundert eine
Zahlung von 1,6 vom Hundert als Abschlußgebühr und
bei Wahl der Guthabenzinssätze 3 und 4 vom Hundert eine
Zahlung von 1 vom Hundert des Erhöhungsbetrages als Einlage

zu leisten.
(3) Bei Zusammenlegungen werden die erreichten Summen

sämilicher Habensalden ($ 11 Abs. 3 Satz 3) der zusammengeleg-
ten Einzelverträge addiert.

Der Vertragsbeginn errechnet sich aus dem gewogenen Mittel

der zurückgelegten Vertragszeiten der Einzelverträge.
(4) Zusammöngelegte oder erhöhte Bausparverträge können

naötr 5 to Abs. 2 zugeieilt werden, wenn die Voraussetzungen des

$ 11 erftillt und seit dem Vertragsbeginn jedes der zusammenge-
iegten Einzelverträge bzw. seit Erhöhung mindestens zwölf Mona-

te vertlossen sind.
(5) Nach Zuteilung können Bausparverträge erhöht oder zusam-

mengelegt werden, wenn die Auszahlung noch nicht begonnen
hat u-nd äer Bausparer auf alle Rechte aus der erreichten Zuiei-
lung verzichtet.

1O; Vertrage, bei denen die Auszahlung der Bausparsumme
beendet ist, können zusammengelegt werden.
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(5) Leistungen von Mietern an den Grundstückseigentümer, die
gegen die laufende Miete verrechnet werden können oder zu einer
Minderung der Miete führen, gelten als Vorbelastungen.

(6) Es ist sicherzustellen, daß die etwa vor- oder gleichrangigen
Belastungen gelöschl werden, soweit sie sich mit dem Eigentum in
einer Person vereinigen oder vereinigt haben. Handelt es sich bei
den vor- oder gleichrangigen Belastungen um Grundschulden, so
kann die Bausparkasse zusätzilch verlangen, daß der Grundstücks-
eigentümer seinen schuldrechtlichen Anspruch auf Rückgewähr
gegen den Grundschuldgläubiger an die Bausparkasse abtritt.

(7) Schuldner und Eigentümer haben auf Verlangen der Bau-
sparkasse sicherungshalber alle Ersaizansprüche abzutreten, die
ihnen in Ansehung des Pfandobjektes zustehen oder erwachsen.

(8) lst der Bausparer verheiratet, so kann die Bausparkasse die
Gewährung des Bauspardarlehens davon abhängig machen, daß
der Ehegatte die gesamtschuldnerische Mithaftung übernimmt.

(9) Die Bausparkasse hat gegenüber dem Bausparer jederzeit
Anspruch auf die Verstärkung der ihr eingeräumten Sicherheiten,
wenn sich diese nachträglich als unzureichend erweisen.

(10) Die Bausparkasse ist berechtigt, die für ihre Bauspardarle-
hen geleisteten Sicherheiten für alle gegenwärtigen und zukünfti-
gen Forderungen gegen den Bausparer gerichtlich oder außerge-
richtlich in Anspruch zu nehmen, auch wenn diese nur für eine
Forderung gegeben worden sind, es sei denn, daß die Haftung für
andere Forderungen ausdrücklich ausgeschlossen worden ist.
Unter mehreren Sicherheiten hat die Bausparkasse die Wahl.

$ 16 Beleihungswert
(1) Der bei der Beleihung zugrunde gelegte Wert (Beleihungswert)

wird von der Bausparkasse unter Berücksichtigung ihres Sicherungs-
interesses in der Regel aufgrund einer Schätzung durch einen von ihr
zu bestimmenden Sachverständigen, der auch aus ihrem Hause
kommen kann, festgesetzt. Bei der Schätzung sind der Dauerertrags-
wert des Pfandobjektes sowie die angemessenen Bau- und Bodenko-
sten zu berücksichtigen.

(2) Der Beleihungswert des Pfandobjektes darf den Verkehrswert
nicht übersteigen.

(3) Das Bauspardarlehen darf zusammen mit vor- oder gleich-
rangigen Belastungen 80 vom Hundert des Beleihungswertes nicht
übersteigen.

(4) Bei auf Lebenszeit angestellten Beamten, die einen Teil ihres
Gehaltes in Höhe der vereinbarten Beitragsleistungen an die Bauspar-
kasse abgetreten haben und für die eine Risikolebensversicherung
gemäß $ 17 abgeschlossen ist, darf das Darlehen zusammen mit den
vor- oder gleichrangigen Belastungen den Verkehrswert des Pfandobjek-
tes (Boden, Gebäude und Nebenanlagen) nicht übersteigen.

(5) Die Bausparkasse kann unter Berücksichtigung ihres Siche-
rungsinteresses die in Zifter 4 genannten Beleihungsgrundsätze
auch auf Bausparer anwenden, die in einem beamtenähnlichen,
unkündbaren Anstellungsverhältnis stehen.

$ 17 Risikolebensversicherung
Die Bausparkasse nimmt bei Auszahlung eines Darlehens eine

Risikolebensversicherung. Einzelheiten ergeben sich aus Abschnitt B

,,Bestimmungen über den Lebensversicherungsschutz".

S 18 Auszahlung des Bauspardarlehens
(1) Der Bausparer kann die Auszahlung des Bauspardarlehens

erst nach gebrauchsfertiger Herstellung des Gebäudes sowie Siche-
rung der Zugangswege, vertragsgemäßer Sicherung, Nachweis der
Gesamtfinanzierung und der Versicherung des auf dem Grundstück
befindlichen Gebäudes gegen Feuersgefahr verlangen. Die Bauspar-
kasse kann das Bauspardarlehen bei Bauvorhaben in Teilbeträgen
gemäß dem Baufortschritt auszahlen; sie ist auch berechtigt, unmit-
telbar an Bau-, Kaut, Hypotheken-, Zwischenkredit- und ähnliche
Gläubiger des Bausparers Zahlungen zu leisten.

(2) Hat der Bausparer die von der Bausparkasse verlangten Unter-
lagen und Sicherheiten beigebracht, ist jedoch das Bauspardarlehen
innerhalb von zwei Jahren nach Annahme der Zuteilung nicht oder
nicht voll ausgezahlt, so kann die Bausparkasse im Rahmen billigen
Ermessens den Darlehnsanspruch ablehnen. Sie hat zuvor mit einer
Frist von 2 Monaien den Bausparer auf die Rechtsfolge des fruchtlo-
sen Fristablaufes hinzuweisen. Führt der Bausparer den Nachweis,
daß er die Verzögerung nicht zu vertreten hat, kann die Bausparkasse
den Darlehnsanspruch nicht ablehnen.

$ 19 Gebühren im Zusammenhang mit der
Darlehensgewährung; Agien

(1) Mit Beginn der Darlehnsauszahlung wird eine Darlehnsgebührvon
2 vom Hundert des bereitgestellten Bauspardarlehens berechnet.

(2) Bei Wahl der Guthabenzinssätze 3 und 4 vom Hundert wird
mit Beginn der Darlehnsauszahlung eine Abschlußgebühr in Höhe
von 1 vom Hundert der Bausparsumme fällig. Die Abschlußgebühr
wird in diesem Fall mit der aui das Sonderkonto (S 4 Abs. 1)

geleisteten Einlage verrechnet.
(3) Die Bausparkasse berechnet bei Darlehnsauszahlung einen

Aufschlag (Agio). Dieser beträgt bei Wahl der Guthabenzinssätze
von 2 und 3 vom Hundert

1 vom Hundert des bereitgestellten Bauspardarlehens und
bei Wahl des Guthabenzinssatzes von 4 vom Hundert je nach
Höhe der Tilgungsbeiträge

von DM 8, - bis DM 7, - 4 vom Hundert
von DM 6,50 bis DM 6, - 5 vom Hundert
von DM 5,50 und niedriger 6 vom Hundert

des bereitgestellten Bauspardarlehens.

(4) Die Darlehnsgebühr und das Agio werden dem Bauspardarle-
hen zugeschlagen (Darlehnsschuld).

$ 20 Verzinsung und Tilgung
(1) Der Nominalzinssatz für die Darlehnsschuld beträgt vom Tage

der Auszahlung bei Wahl der Guthabenzinssätze von 3 und 4 vom
Hundert

5 vom Hundert jährlich;
bei Wahl des Guthabenzinssatzes von 2 vom Hundert

4 vom Hundert jährlich.
Der Zinssatz von 4 vom Hundert kann mit Zustimmunq der Bauspar-
kasse auf nominell

2,25 vom Hundert
gesenkt werden, wenn die Bausparkasse auf schriftlichen Antrag des
Bausparers den Betrag, der der Summe der Zinsgutschrifien bis zur
Bereithaltung der Bausparsumme ($ 6 Abs. 2) entspricht, einbehält.

Der Antrag auf Einbehaltung muß spätestens mit Zuteilungsannah-
me ($ 13 Abs. 1) oder Wiedergeltendmachung (S 14 Abs. 2) bei der
Bausparkasse eingegangen sein.

Die Bausparkasse berechnet die Zinsen monatlich auf der Grund-
lage taggenauer Verrechnung aller Zahlungseingänge und Belastun-
gen. Die Zinsen sind jeweils am Monatsende fällig; sie werden mit
den eingegangenen Zins- und Tilgungsbeiträgen oder sonstigen
Gutschriften verrechnet. Die durch dre monatliche Zinsverrechnung
bedingte Erhöhung der Verzinsung ist im effektiven Jahreszins ent-
halten (siehe Tabelle ,,Effektive Jahreszinsen"). Kosten und Gebühren
werden der Darlehnsschuld zugeschlagen und sind wie diese zu
verzinsen und zu tilgen.

(2) Zur Verzinsung und Tilgung der Darlehnsschuld hat der Bau-
sparer monatlich einen Tilgungsbeitrag an die Bausparkasse zu
entrichten.

Der Tilgungsbeitrag bestimmt sich nach der Höhe der Bauspar-
summe und der Bewertungszahl, die nach S 11 Abs.3 an dem
Stichtag ermittelt ist, der für die Zuteilungsperiode gilt, in der die
Annahme der Zuteilung oder die Wiederbereitstellung der Bauspar-
summe ($ 1a Abs. 2) erfolgt.

Bei Wahl des Guthabenzinssatzes von 2 vom Hundert beträgt der
monatlich zu zahlende Tilgungsbeitrag je DM 1000,- Bausparsumme
oder Teilbausparsumme bei einer Bewertungszahl von

85,00 und höher DM 6,-
75,00 bis 84,99 DM 7,-
67,50 bis 74,99 DM 8,-
60,00 bis 67,49 DM 9,-
45,00 bis 59,99 DM 10,-

und bei Wahl der Guthabenzinssätze von 3 und 4 vom Hundert bei
einer Bewertungszahl von

125,00 und höher DM 4,-
1 10,00 bis 124,99 DM 4,50
95,00 bis 109,99 DM 5,-
85,00 bis 94,99 DM 5,50
75,00 bis 84,99 DM 6,-
67,50 bis 74,99 DM 6,50
60,00 bis 67,49 DM 7,-
45,00 bis 59,99 DM 8,-.

Der Bausparer hat die Tilgungsbeiträge bis zum Ende jeden
Monats kostenfrei an die Bausparkasse zu entrichten und zusammen
mit dem zu leistenden Versicherungszuschlag (S 17) grundsätzlich
durch Gehaltsabtretung zu bewirken.

Er ist zu einer Aufrechnung nur befugt, wenn seine Forderung
unbestritten oder rechtskräftig festgestellt ist.

Die Tilgung beginnt mit der Darlehnsauszahlung, bei der Auszah-
lung in Teilbeträgen mit der Auszahlung des ersten Teilbetrages.
Tilgungsbeiträge, die bereits vor Beginn der Auszahlung des Darle-
hens eingehen, werden bis zur Auszahlung als Bausparbeiträge oder
Sonderzahlungen gebucht.

(3) Sondertilgungen sind jederzeit zulässig. Zahlt der Bausparer
den zehnten Teil des Restdarlehens oder mehr in einem Betrag,
mindestens aber DM 5000,- als Sondertilgung zurück, so kann er
verlangen, daß der Tilgungsbeitrag zum Beginn des folgenden Kalen-
dervierteljahres im Verhältnis des neuen zum bisherigen Restdarle-
hen herabgesetzi wird. Dadurch bleibt die restliche Tilgungsdauer
unverändert.

(4) lst der Bausparer mit fälligen Zahlungen länger als zwei Monate
im Verzug, kann die Bausparkasse neben den vertraglich vereinbar-
ten Zinsen und den Kosten der Mahnung eine Entschädigung in
Höhe von 3 vom Hundert jährlich des rückständigen Betrages be-
rechnen.

(5) Wird das Bauspardarlehen von der Bausparkasse gemäß

S 21 gekündigt, so kann sie unbeschadet der Möglichkeit, einen
höheren latsächlichen Verzugsschaden geltend zu machen, von
diesem Zeitpunkt an eine Entschädigung in Höhe des ursprünglichen
Darlehnszinssatzes zuzüglich 1 vom Hundert jährlich des Restdarle-
hens verlangen.

(6) Dem Bausparer bleibt der Nachweis vorbehalten, ein Schaden
sei überhaupt nicht entstanden oder wesentlich niedriger als die
geltend gemachte Entschädigung.

g 21 Kündigung des Bauspardarlehens durch die Bausparkasse
(1) Solange der Darlehnsnehmer seine Verpflichtungen erfüllt,

kann die Bausparkasse das Bauspardarlehen nicht kÜndigen.
(2) Sie kann das Bauspardarlehen zur sofortigen Rückzahlung

kündigen, wenn
a) fällige Leistungen in Höhe von mindestens 2 Monatsraten nichl
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guthaben oCer sonstige Forderungen aufrechnen, wenn drese
noch nicht fällig sind.

(2) Die Bausparkasse kann ihr obliegende Leistungen an den
Bausparer wegen eigener Ansprüche aus ihrer Geschäftsverbin-
dung zurückhalten, auch wenn diese befristet oder bedingt sind
oder nicht auf demselben rechtlichen Verhältnis beruhen.

$ 29 Kontoführung
(1) Die Bausparkasse schließt die Konten in der Regel zum

Kalenderjahresschluß ab und übersendet dem Bausparer in den
ersten zwei Monaten nach Ablauf des Geschäftsjahres einen
gemeinsamen Kontoauszug zum Bausparkonto und zum Sonder-
konto mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß dieser als anerkannt
gilt, wenn der Bausparer nicht innerhalb von zwei lvlonaten nach
Zugang schriftlich \,Viderspruch erhebt. Gesetzliche Ansprüche
des Bausparers bei begründeten Einwendungen nach Fristablauf
bleiben unberührt.

(2) Sämtliche für den Bausparer bestimmte Geldeingänge ein-
schließlich der von der Bausparkasse dem Bausparer zu vergüten-
den Beträge werden dem Konto des Bausparers gutgeschrieben.
Sämtliche den Bausparer betreffende Auszahlungen, Gebühren,
Kosten und ihm zu berechnende sonstige Beträge werden dem
Konto des Bausparers belastet.

(3) Buchungen, die infolge eines lrrtums, Schreibfehlers oder
aus ähnlichen Gründen, die die Bausparkasse zu vertreten hat,
vorgenommen oder unterlassen wurden, hat die Bausparkasse zu
berichtigen. lst die zu berichtigende Buchung bereits in einem
Kontoauszug enthalten, wird die Berichtigung dem Bausparer
schriftlich mitgeteilt.

$ 30 Kosten und Gebühren
(1) Für jedes am Jahresbeginn bestehende Konto des Bauspa-

rers berechnet die Bausparkasse jeweils bei Jahresbeginn - im
ersten Vertragsjahr anteilig bei Vertragsbeginn - eine Kontoge-
bühr von höchstens DM 15, -. Das Sonderkonto bleibt gebühren-
frei.

(2) Für besondere, nichi im regelmäßigen Ablauf des Bauspar-
vertrages liegende Dienstleistungen ist die Bausparkasse berech-
t;gt, Gebühren zu berechnen.

Wählt der Bausparer einen Guthabenzinssatz von 3 oder 4 vom
Hundert, betragen diese rm Faile der Kündigung des Bausparvenra-
ges 1 vom Hundert der Bausparsumme und bei ErmäBigung 1 vom
Hundert der Summe, um die der Vertrag ermäßigt wird. Nimmt der
Bausparer die Rechte aus $ 7 Abs. 4 wahr, beträgt die Kündigungs-
gebühr 0,5 vom Hundert des Auszahlungsbetrages, mindestens aber
DM 2,50.

Weitere Gebühren sind in einer Gebührentabelle in der jeweils
gültigen Fassung im einzelnen aufgeführt. Die Bausparkasse stellt
dem Bausparer auf Anforderung ihre Gebührentabelle zur Verfügung.
Erbringt die Bausparkasse darüber hinaus in Einzel{ällen beson-
dere Dienstleistungen, die nicht in der Gebührentabelle enthalten
sind, kann die Bausparkasse dem Bausparer auch hierfür ein
Entgelt unter Berücksichtigung ihres Aufwandes nach billigem
Ermessen in Rechnung stellen.

(3) Die mit der Abwicklung des Vertrages und mit der Beleihung
verbundenen Kosten und Auslagen (2. B. Notariats- und Gerichts-
kosten, Kosten von Gutachten, Schätzungen und Baukontrollen)
gehen zu Lasten des Bausparers. Erbringt die Bausparkasse die
für die Ermittlung des Beleihungswertes notwendigen Leistungen
ohne Mitwirkung dritter Bausachverständiger, so berechnet sie 0,2
vom Hundert des Darlehens, mindestens DM 30, -.

Soweit eine Besichtigung des Beleihungsobjektes durch die
Bausparkasse erforderlich ist, beträgt die Gebühr 0,5 vom Hundert
des Darlehens, mindestens DM 60, - .

(4) Bei einer Veränderung der Verwaltungskosten ist oie Bau-
sparkasse im Rahmen billigen Ermessens zu Gebührenänderun-
gen berechtigt.

Lr ':

S 31 Bekanntmachungen
Bekanntmachungen der Bausparkasse, soweit sie nicht Ande-

rungen nach S 32 betrelfen, gelten gegenüber dem Bausparer mit
dem Zeitpunkt der Veröffentlichung in der Hauszeitschrift oder der
besonderen schrifilichen Mitteilung.

$ 32 Bedingungsänderungen
(1) Anderungen der Allgemeinen Beclingungen werden dem

Bausparer schriftlich mitgeteilt oder in der Hauszeitschrift mit
einem besonderen Hinweis auf der Titelseite bekanntgegeben.

(2) Ohne Einverständnis des Bausparers, aber mit Zustimmung
des Bundesaufsichtsamtes für das Kreditwesen, können die Be-
stimmungen der SS 4-11,14, 17,19,20 und 30 mii Wirkung für
bestehende Verträge geändert werden.

(3) Sonstige Anderungen bedürfen des Einverständnisses des
Bausparers. 

-Dies 
gilt ats erteilt, wenn der Bausparer der Anderung

nicht binnen vier Wochen nach Bekanntgabe schriftlich wider-
spricht und bei Beginn der Frist auf die Bedeutung des unlerlasse-
nen Widerspruchs hingewiesen wurde. lm Falle des Widerspruchs
kann die Bausparkasse den Bausparvertrag kündrgen, solange mit
der Auszahlung des Bauspardarlehens nicht begonnen wurde. ln
diesem Fall wird dje Abschlußgebühr bzw. Einiage nach S 4 Abs. 1

zurückgezahlt; eine Auflösungsgebühr gemäß $ 3C Aos. 2 wird
nicht erhoben.

(4) Bedingungsänderungen werden mit der Veröffentlichung in
der Hauszeitschrift ,,Wohne im eigenen Heim" oder mit besonde-
rer schriftlicher Mitteilung wirksam.

(5) Stellt die Bausparkasse den Geschäftsbetrieb ein. so kön-
nen die Bausparverträge mit Zustimmung des Bundesaufsichis-
amtes für das Kreditwesen vereinfacht abgewickelt werden. $ 26
Abs. 2 findet entsprechend Anwendung.

(6) Bei einer vereinfachten Abwicklung leisten die Bausparer
keine Sparzahlungen nach $ 5 mehr. Zuteilungen nach $ 11 und
weitere Darlehnsauszahlungen nach S 18 finden nicht mehr statt.
Die Bausparguthaben werden unter Abzug der Abwicklungskosien
so zurückgezahlt, wie es die verfügbaren Mittel gemäß $ 10 Abs. 1

zulassen. Dabei werden alle Bausparer nach dem Verhältnis ihrer
Forderung ohne Vorrang voreinander befriedigt. Einzelheiten re-
geln die Allgemeinen Geschäftsgrundsätze. Zusammen mit dem
Bausparguthaben wird die verzinsliche Einlage (S 4 Abs. 1) an den
Bausparer ausgezahlt.

S 33 Gerichtsstand
Die Bausparkasse kann an ihrem allgemeinen Gerichtsstand

klagen, wenn der Bausparer Vollkaufmann ist oder seinen Wohn-
sitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort nicht im Geltungsbereich
der Zivilprozeßordnung hat oder nach Abschluß des Bausparver-
trages seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus
dem Geltungsbereich der Zivilprozeßordnung verlegt oder sein
Wohnsitz oder gewöhnlicher Aufenthaltsort im Zeitpunkt der Kla-
geerhebung nicht bekannt ist.

5 34 Ausscheiden aus dem öffentlichen Dienst
Scheidet der Bausparer aus dem öffentlichen Dienst oder aus

dem Dienstverhältnis mit gleichgestellten lnstitutionen aus, so
bleiben der bestehende Bausparverlrag und die Möglichkeit seiner
Anderung (SS 7 bis 9) unberührt, wenn der Bausparer seine
vertraglichen Pflichten weiter pünktlich erfüllt.

v-

(1) Zum Schutze der Hinterbliebenen des Bausparers und zur
weiteren Sicherung der Forderungen nimmt die Bausparkasse für
diejenigen Darlehnsnehmer, die im Zeitpunkt der Darlehnsgewäh-
rung nicht älter als 60 Jahre sind, eine Risikolebensversicherung
nach Maßgabe eines mit einer Lebensversicherungsgesellschaft
(Versicherungsträger) abgeschlossenen Gruppenversicherungs-
vertrages.

Versicherungsnehrner ist die Bausparkasse. Der Bausparer ist
Versicherter. Jeglicher Schriftwechsel in Versicherungsfragen ist
mit der Bausparkasse (nicht mit dem Versicherungsträger) zu
führen. Der Bausparer hat die von der Bausparkasse wegen des
Abschlusses der Risikolebensversicherung angeforderten Nach-
weise unverzüglich beizubringen.

Die Bausparkasse übersendet dem versicherten Bausparer
eine Bestätigung über die Anmeldung zur Versicherung (Versiche-
rungsausweis), aus der sich die Höhe und der Zertpunkt des
Beginns der Versicherung ergeben. Die Versicherung beginnt im

Zeitpunkt der Darlehnsgewährung, falls jedoch eine Gesundheits-
prüfung erforderlich ist. zu dem im Versicherungsausweis genann-
ten Termin. Der Anspruch aus der Risikolebensversicherung ent-
sieht mit dem Beginn der Versicherung.

Hat der Bausparer bereits eine entsprechende Lebensversiche-
rung auf seine Person abgeschlossen, so begnügt sich die Bau-
sparkasse auf Antrag mit der Abtretung der Rechte aus diesem
Versicherungsvertrag. Die Bausparkasse ist verpflichtet, nach Ein-
tritt des Versicherungsfalles die Versicherungssumme dem Bau-
sparkonto gutzuschreiben.

(2) Die Versicherungssumme (Risikosumme) ist, sofern die Bau-
sparkasse dem Bausparer nichls anderes mitteilt,
a) bei Bauspardarlehen die Darlehnsschuld zuzüglich eines etwa

noch auszuzahlenden Darlehnsteils,
b) bei einem vorzeitigen Darlehen (Zwischenkredit) der Unter-

schiedsbetrag zwischen der bewiliigten Darlehnssumme und
dem Bausparguthaben.
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(1) Vorzeitige Darlehen sind solche Darlehen, die Bausparer vor
Zuteilung ihres Bausparvertrages erhalten können. Die Darlehen
werden entweder durch die Bausparkasse selbst oder mit Zustim-
mung der Bausparkasse durch Dritte gewährt. Durch Dritte ge-
währte Darlehen fallen nur dann unter diese Bestimmungen, wenn
die Bausparkasse hierfür gegenüber dem Darlehnsgeber die Ge-
währleistung für die Darlehnsrückzahlung übernimmt.

(2) Vorzeitige Darlehen werden auf Antrag im Rahmen verfüg-
barer Mittel gewährt. Die Darlehnsbedingungen (2. B. Zinsen, Fäl-
ligkeit, Sicherung, Kosten, Gebühren) sowie besondere Auflagen
der Geldgeber werden im Einzelfall schriftlich vereinbart. Ein
Rechtsanspruch auf ein vorzeitiges Darlehen besteht nicht.

Die Gewährung vorzeitiger Darlehen ist insbesondere davon
abhängig, daß die Risikolebensversicherung abgeschlossen wird,
die vereinbarten Zahlungen grundsätzlich durch Gehaltsabtretung
bewirkt werden und den Bedingungen der Bausparkasse hinsicht-
lich des Verwendungszweckes und der Sicherstellung des Darle-
hens entsprochen wird. Die $$ 1, 15, 16 und 17 der Allgemeinen
Bedingungen für Bausparverträge und die Bestimmungen über
den Lebensversicherungsschutz gelten entsprechend für die Ge-
währung vorzeitiger Darlehen.

(3) Soweit Bausparer vorzeilige Darlehen mit Zustimmung der
Bausparkasse unmitteibar von einem anderen Geldgeber erhalten
und die Bausparkasse hierfür eine Gewährleistung übernimmt, ist

das Darlehen nach Weisung der Bausparkasse zu sichern'
Mit Gewährung eines vorzeitigen Darlehens durch die Bauspar-

kasse sind sämtliche Rechte aus dem Bausparvertrag an die
Bausparkasse abgetreten.

Die Bausparkasse ist berechtigt, die Darlehnsforderung nebst
Nebenrechten und die ihrer Sicherheit dienenden Grundpfand-
rechte und sonstigen Sicherheiten zu veräußern, zu beleihen oder
abzutreten.

(4) Die Auszahlung vorzeitiger Darlehen kann nur entsprechend

$ 1B Ziffer 1 der Ailgemeinen Bedingungen für Bausparverträge
verlangt werden.

(5) Vorzeitige Darlehen werden in der Regel mit der zugeteilten
Bausparsumme zurückgezahlt. Abweichend von SS 12 und 14 der
Allgemeinen Bedingungen für Bausparverträge ist der Bausparer
verpflichtet, die Zuteilung anzunehmen, sofern nichts anderes
vereinbart wurde. Eine Erklärung des Bausparers über die Annah-
me der Zuteilung ist nicht erforderlich.

(6) 8ei regelmäßiger und pünktlicher Zahlung von Bausparbei-
trag, Versicherungszuschlag und Zinsen ist das vorzeitige Darle-
hen dem Bausparer gegenüber grundsätzlich unkündbar, es kann
jedoch zur sofortigen Rückzahlung gekündigt werden, wenn einer
der im $ 2.1 der Allgemeinen Bedingungen für Bausparverträge
genannten Gründe vorliegt oder der Geldgeber die vorzeitige
Rückzahlung des Darlehens aufgrund der im Darlehnsvertrag
geiroffenen Vereinbarungen verlangt.

lst der Bausparer mit fälligen Zahlungen (Bausparbeitrag, Versi-
cherungszuschlag, Zinsen) länger als zwei Monate im Rückstand,
so kann die Bausparkasse neben den Kosten der Mahnung für
jeden angefangenen Monat der Säumnis eine Entschädigung von
'1 vom Hundert des rückständigen Betrages berechnen. Kündigt
die Bausparkasse ein von ihr selbst gewährtes vorzeitiges Darle-
hen, so kann sie von diesem Zeitpunkt an neben den Zinsen eine
Entschädigung von bis zu 1 vom Hundert jährlich des vorzeitigen
Darlehens berechnen. Statt der pauschalierten Entschädigung
kann im Einzelfall der entstandene Verzugsschaden geltend ge-
macht werden.

lm Falle des $ 32 Absatz 6 der Allgemeinen Bedingungen fÜr

Bausparverträge ist das vorzeitige Darlehen zur sofortigen Rück-
zahlung fällig.

(7) Nach Gewährung eines vorzeitigen Darlehens, auch wenn
dieses nur einen Teilbetrag der Bausparsumme umfaßt, ist in

Abweichung von $ 9 cler Allgemeinen Bedingungen für Bauspar-
verträge eine Kündigung ausgeschlossen. Eine Kündigung ist
jedoch zulässig, nachdem der Bausparer das vorzeitige Darlehen
zurückgezahlt hat.

ln Abänderung von $ 22 der Allgemeinen Bedingungen für
Bausparverträge kann der Bausparer das Kündigungsrecht und
den Anspruch auf Rückzahlung des Bausparguthabens nur mit
Zustimmung der Bausparkasse abtreten oder verpfänden.

(8) Nach Bereitstellung eines vorzeitigen Darlehens kann der
Bausparer in Abweichung von SS 7 und I der Allgemeinen Bedin-
gungen iür Bausparverträge eine Anderung des Bausparvertrages
(Teilung, Ermäßigung, Zusammenlegung, Erhöhung) nicht verlan-
gen.

(9) lm übrigen gelten die Abschnitte Vll und Vlll der Allgemei-
nen Bedingungen für Bausparverträge.

(10) Die Bausparkasse kann die Allgemeinen Bestimmungen
für vorzeitige Darlehen abändern. Die neue Fassung wird mit der
Veröffentlichung in der Hauszeitschrift für beide Teile verbindlich.

Tilgungs-
beitrag

Darlehn

mit 1 o/o Agio I

effektive
Jahreszinsen

zins nominell 5,00 o/o

mit Agio gem. Tilgungsbeitrag
I

e{fektive I

Jahreszinsen I Rgio
Tilgungs-
beitrag

Darlehnszins
nominell 4,00 o/o

mit 1 o/o Agio

effektive
Jahreszinsen

Darlehnszins
nominell 2,25 o/o

mit 1 o/o Agio

effekiive
Jahreszinsen *)

8,00

7,00

6,53 0/o

6,34 0/o

7,50 0/o

7,17 0/o

4 o/o

4 o/o

10,00

9,00

5,80 0/o

5,61 0/o

4,020/o

3,84 0/o

6,50

6,00

6,24 0/o

6,1 4 0/o

7,24 0/o

7,06 o/o

5 o/o

5 o/o

8,00

7,00

5,43 0/o

5,24 0/o

3,66 0/o

3,48 0/o

5,50

5,00

4,50

4,00

6,04 0/o

5.94 0/o

5,84 0/o

5,74 o/o

7,06 o/o

6,85 o/o

6,64 o/o

6,420/o

6 o/o

6 o/o

6 o/o

6 o/o

6.00 5,05 o/o 3.29 o/o

') Rechnet man den einbehaltenen Betrag in Höhe
der Guthabenzinsen zu den Darlehnskosten, er-
geben sich effektive Jahreszinsen, die ie nach
Ansparung etwa denjenigen der Zinsvariante mit
4 o/o Nominalzinsen entsprechen.
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